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(bie Slrmeen granfreidjä, ©eutfajlanbä unb anberer
europäifajer ©taatenj unb ben Operationen beä

fog. fleinen Äriegeä ober - nadj bem Sluäbrücfe
beä £>errn SBerfafferä — mit beu fleinen Operationen
beä Äriegeä (©idjerbeitäbienft, Slufflärungäbienft,
Socal«@efecbte, taftifdje Sffiürbigung beä Serrainä
u. f. ro.); ber 2. SBanb (Cours de seconde ann^e)
bagegen Hanbelt oon ben Operationen beä fog.
großen Äriegeä ober — nacb SBartHeletnn — oon
ben großen Operationen beä Äriegeä unb oon ber

Strategie (elementare SBegriffe ber Strategie, bie

großen 31rmee*Äörper auf bem SRärfdje, in SRutje

unb im ©efedjt, ©ioerfionen, ©tubium einiger
©<Hl«d)ten unb gelbgüge).

©in großer SBorjug biefeä bibaftifdjen Sffierfeä

liegt in bem flaren, anregenben unb feffelnbeu SBor*

trage beä feexxn SBerfafferä; roir empfeHlen baäfelbe
baHer ben jungen Offijieren unb intelligenten Unter*
offigieren alä inftructioe unb Hödjft intereffante
Seftüre.

©ie tHätige SBerlagäHanblung Hat eine gange ©ol*
lection militär*roiffenfajaftliajer Sffierfe Herauäge*
geben, oon benen roir bie auägegeidjnete SRilitär*
©eograpHie beä SRHcin*33afflnä oom ©ommanbant
Sßiajat (1 vol. in 8° br. 6 gr.) unb ben Cours
de fortification oom ©apitän SBatün (1 vol. in 8°
br. 3 gr.) an biefer ©teüe fdjon befprodjen Haben.

Sluf ein britteä, ebenbafelbft erfdj'teneneä Sffierf „Le
Guide m^dical pratique de l'officier par M.
Chassaque" roerben roir nodj gurücffommen.

J. v. S.

Les machines infernales dans la gnerre de

campagne. Application de ,1a th^orie des
mines par H. Wauwermans, lieut.-colonel.
Deuxi&mc ddition, avec 3 planches.
Bruxelles, librairie militaire C. Muquardt,
Editeur.

©er feexx SBerfaffer beabfidjtigt burdj oorliegenbe
Slrbeit, ber „Äunft beä gelb«9Rineurä" im Offijier«
corpä größere SBerbreitung gu oerfdjaffen, unb Hat

feinen ^roeef — roie eä febeint — erreidjt. ©ie
fleine SBrodjüre ift für jeben Offigier oerftänblid)
gefdjrieben unb roirb geroiß bagu beitragen, bie SHn«

roenbung oon SUttnen, Sßetarben u. f. ro. gu oer*
aügemetnern. Sffiir Hätten gern gefetjen, roenn audj
bie SorpeboS mit in ben SBereidj ber Slrbeit gegogen
unb bem ©nnatnit größere SBeadjtung gefdjenft roäre.

J. v. S.

21 tt 8 I a tt b.

Seutfajeä SReia). (gormatton««@rwefterungen
unb S9efotc.ungä=Slenberungen.) Me 3nfanterie«SReg(«

menter, weldje ntdjt tnrljr al« jwölf Jj?auptmann«.®tetlen bejtfcen,

erhalten eine weitere, mit bem ©eljalt 1. Älaffe bollrte $aupt»

mann« ©teüe. Dlefelbe (ft bei ber gefammten Snfantetie für
bie älteften Jpauptteute bejietyungaroeife für überjätjllge ©tab««

ofPjtere ber SHeglmenfr beftimmt. Sie nufcbringenbe bienftlidje

SBerwenbung ber fieberen, roeldje ben SJtfglment«ftä(>en jujutbellen

fmb, fowfe ble Slbgrenjung iferc« SBltfungäfretfe« oon bemjentgen

»er etatsmäfiigen @tab«offtjlere, — eine Slbgrenjung in ber Strt,

baf) bte älteften §aupttcute bej(efmng«roetfe überjäljligen ©tab«»

offijiere an ©tette ber elat«mäfjlgen ©tabäofftjierc, neben obet
unter benfelben »erroenbet roerben bürfen — bleibt bem ©rmeffen
ber SRcg(meiite*(5emmanbeure überlaffen. @lne (Sntlaftung bet

Sempagnlecljef« »on SBcrtlccjtungen, roeldje mit ter gompagnie«

füfjrmig niajt Im unmittelbaren 3ufammentjange ftefjen, fft fjier»
bei anjuftreben. ®anj befonbei« aber foU einer frlegämäfilgen
Stu«btlbung ber ©tnjäf)rtg«grefroftltgen, ber Dfpjler«3lfpfranten
unb Dffijiere be« S3euttaubtenftanbe« ble angeordnete ©tedenoer»

mef>rung im grieben ju ©ute fommen, unb lenfe 3dj fjierauf
bte aufmerffamfeit ber 9teglment«>ßommanbeure unb b.bbexen

SDcfetjIäfjaber. Dte (Sontrotoerfammtungen be« SBeurlaubtenftanbe«

jlnb ferner, Inforoclt Sanbwefcr.ßompagnlefüfjrer nidjt jut SBer«

fügung fielen, in .ber Stieget buraj bie älteften §auptleute be«

jicftungSroeffe übcrjäfjtlgen ©tab«offljtere abjufjalten. «Kit güfj«

rung »on Sompagnlen bürfen Heft Dffijfere, felbft at* ©teüoer«

tteter, nidjt beauftragt roerben. 3n betreff ber erften löefefcung
ber neuen ©teilen befjatte 3d) SUtlr roeitere SBefeljle »or.

3n ber Seftung ©öln wtrb ein ®ou»crncment neben btr ©om«

manbantur unb unter SBcfefcung ber leiteten mft einem ©tab««

offijier crrldjtct wetben.

(St werben 3nfpeft(onen ber SWilltärsSelegraptjtc unb ber ml»

Utärifdjen ©trafanjtalten efngefefct werben.
SSon ren Dber«@tab«ärjten werben fjunbert — ftatt, roie bUfjer,

fecl)«jig — bet erften Ätaffe angefjören. Sa« Dutd)fdjnitt«gef;alt
ber Safjtmclfter er^öfjt ftdj um 200 SWf. iätjrlid). Den bl«fjerfgen
geuerwetfern 2. Älaffe wirb bie Söfcnung »on gcuerwcrfeiu
1. Ätaffe gewäfjrt, unb fommt bie SlnUjellung bet geuerwerfer
in foldje 1. unb 2. Älaffe für ble golge in SOBegfaU.

granfreidj. (Sie SSertttenmadjung bet Dffijfete
in grantreidj.) Sie fn Stu«fidjt ftefjenbe gorberung Jener

SWittel »on ©eite unferer oberften ÄrfegSteltung, weldje bie enb»

lidje Sctfttenmadjung unfetet $auptleute ermögtldjcn foB unb

ble »orau«ftdjtl(äj bet btefer ©elegcntjcit fid) enlfpfnnenben Äämpfe

madjen nadjfofgenben, ber ,£). .£>. ß." entnommenen Slrtifet um

fo tnterefjanter. SRan wirb aber au« biefem etfetjen tonnen, bafj

Im franjBjlfdjen SBolfe ein »iel tiefere« SBerftänbnift für bfe »t«

taten ©rforbcrnijfe ber Slrmee, eine weit größere Dpfcrwitllgfett
füt biefelben fjerrfdjt, al« — anbcrroärt«.

3n granfreid) erfolgt bie SBeriltenmadjung berfenigen Dffijiere,
bie jum galten »on SBferten blenftlldj »erpfUdjtet flnb, auf jweicrlet

SBeife: entwebet auf eigene Äoften (a tltre on6reux) oter grati«

(a titre gratuit). — Dfe ©tabSoffijtere bei ben Sruppen ju
Sßferbe befdjaffen fldj ble Sßferbe auf eigene Äoften, bie übrigen

Dffjjiere ertjalten fte gratl«, unb beibe wäfjten fte au« ben refp.

[Regimentern. £iodj bürfen bie @tab«offijicre ffjre Sfjferbe audj

auf bem gewöfjnlldjen #anbel«wege erwerben. Oenerale, Dfft»

jiere bet ben ©laben, ©anität« Dfftjtere, überljaupt ade, bie

aufjerljalb eine« befonberen Sruppenoerbänbe« ftefjen, erljalten bie

Sfjferbe auf bem einen oter anberen Sffiege »on ben (SaoaUerle*

ober Slrttller(c«S3rtgaben be« betteffenben Slrmeecorp«. Sebodj

tjaben biefe Dfftjtere, wenn fte fidj SPfetbe auf eigene Äoften an«

fdjaffen, audj ba« SRedjt, fie au« ben SJtemente'Depet« berfenigen

Sone au»}uroäfjlen, tu ber fie gerabe Dienft leiften, ober audj tn

Jeber anberen 3one, wenn fie ble Äoften. be« Xran«porte« felbft

tragen »ollen. — 3äfjrltdj werben tn ben Sa»aHerie» unb

9lrtlUerle*33rfgaten »on ben ©eneral<3nfpcctoren biejenigen SBferbe

au«gemuftert, weldje ben nfdjt in ber gtont fteljenben DfPjieren

jur Slu«waf)t frclftetjen follen. Dlefe Sßferbe werben fn ben

Stammrollen notirt, maajen aber ben tägltdjen Xruppenbienft

mit. SKur bie ®eneral«3nfpectoren felbft bürfen bte eingetrage«

nen Sßfetbe wiebet au« ben Siften löfdjen. Dodj tft bet befonberen

Sßotfommniffen audj bem @orp««Sommanbeur ba« SJtedjt »erlteljen,

Slbänberungen ju treffen.

©obalb bie Sßferbe, fei e« nun umfonft ober gegen (Bejahung,

ben DfPjieren übergeben finb, werben fie »on bem Xtuppentfjetl

abermal« in befonbere giften eingetragen. Dort ftnb befonbete

Äennjddjen, bei SJtame te« (SlgentHümet« unb ber Seitpunft »er«

jeldinet, wann fle abgegeben worben ftnt. 3ebt« gratl« geftetlte

Sßferb erhält ein befonbere« Sranbjeidjen; außerbem wfrb Jebem

Sßferbe ttn Sföatrlfelbud) mitgegeben, ka« bet Jtbem Sffiedjfet mit«
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(die Armeen Frankreichs, Deutschlands und anderer
europäischer Staaten) und den Operationen des

sog. kleinen Krieges oder - nach dem Ausdrucke
des Herrn Verfassers — mit den kleinen Operationen
des Krieges (Sicherheitsdienst, Aufklärungsdienst,
Local-Gesechte, taktische Würdigung des Terrains
u, s. m,); der 2. Band (Oours äs seeonàe «nncze)
dagegen handelt von den Operationen des sog.

großen Krieges oder — nach Barthélémy — von
den großen Operationen des Krieges und von der

Strategie (elementare Begriffe der Strategie, die

großen Armee-Körper auf dem Marsche, in Ruhe
und im Gefecht, Diversionen, Studium einiger
Schlachten und Feldzüge).

Ein großer Vorzug dieses didaktischen Werkes
liegt in dem klaren, anregenden und fesselnden

Vortrage des Herrn Verfassers; wir empfehlen dasselbe
daher den jungen Offizieren und intelligenten
Unteroffizieren als instructive und höchst interessante
Lektüre.

Die thätige Verlagshandlung hat eine ganze
Collection Militär-wissenschaftlicher Werke herausgegeben,

von denen wir die ausgezeichnete Militär-
Geographie des Rhetn-Bassins vom Commandant
Pichat (1 vol. in 8° br. 6 Fr.) und den Oours
às kortiSeation vom Capitän Bailly (1 vol. in 8°
br. 3 Fr.) an dieser Stelle schon besprochen haben.
Auf ein drittes, ebendaselbst erschienenes Werk «I^e
(Zuiàs m^àioal pratique às I'oKeisr par U.
lZKassaciue" werden wir noch zurückkommen.

3 v. 8.

I-es maedlne» lnkerusles âniuz la guerre àe

eampnKne. Application às I» tK6oris àes
ruines par R. Wauvrsrmavs, 1ieut.-e«Ione1.
Deuxième ôàition, aveo 3 pianelle». Lrri-
xelles, librairie militaire O, Uuciuaràt, 6ài-
tsur.

Der Herr Verfasser beabsichtigt durch vorliegende
Arbeit, der „Kunst des Feld-Mineurs" im Osfizier-
corps größere Verbreitung zu verschaffen, und hat
seinen Zweck — wie es scheint — erreicht. Die
kleine Brochüre ist für jeden Offizier verständlich
geschrieben und wird gewiß dazu beitragen, die

Anwendung von Minen, Petarden u. s. m. zu
verallgemeinern. Wir Hütten gern gesehen, wenn auch

die Torpedos mit in den Bereich der Arbeit gezogen
und dem Dynamit größere Beachtung geschenkt wäre,

5. v. 3.

Ausland.
Deutsches Reich. (Formattvnê-Erweiterungen

und Besvldungs-Aenderungen.) Alle Jnfanterte-Regi-

menler, welche ntcht mehr als zwölf Hauptmanns-Stellen besitzen,

erhalten eine weitere, mit dem Gehalt 1. Klasse dotirte Hauptmann«

Stelle, Dieselbe ist bei der gesammten Infanterie für
die ältesten Hauptleute beziehungsweise für überzählige

Stabsofsiziere der Regimenter bestimmt. Die nutzbringende dienstliche

Verwendung dcr Letzteren, welche den RcgimentSstäben zuzutheilen

sind, sowie die Abgrenzung ihre« Wirkungskreise« von demjenigen

der etatmäßigen Stabsoffiziere, — eine Abgrenzung tn der Art,
dasz die ältesten Hauptleute beziehungsweise überzähligen Stabs

ofsiziere an Stclle der etatSmZßtgen Stabsofsiziere, neben oder

unter denselben verwendet wcrden dürfen — bleibt dem Ermessen

der Rcgimente-Commandcure überlassen. Eine Entlastung der

ComvagniechefS von Verrichtungen, wclche mit der Compagnie»

führung nicht im unmittelbaren Zusammenhange stchen, ist hier»
bci anzustreben. Ganz besonder« aber soll einer kriegsmäßigen

Ausbildung der Einjährig-Freiwilligen, der Offizier-Aspiranten
und Offiziere dcS Beurlaubtenstandes die angeordnete Stellenver-
mehrung im Frieden zu Gute kommen, und lenke Ich hierauf
die Aufmerksamkeit der NegimentS-Commandeure und höheren

Befehlshaber. Dte Contrvlversarnmlungen des Beuilaubtenftande«
sind ferner, insoweit Landwehr-Cvmpagnteführer nicht zur
Verfügung stehen, tn der Regel durch die ältesten Hauptleute be,

ziehungSwetse überzähligen Stabsofsiziere abzuhalten. Mit
Führung von Compagnien dürfen diese Offiziere, selbst al« Stellvertreter,

nicht beauftragt werden. Jn Betreff der ersten Besetzung
der neucn Stelle» behalte Ich Mir wettere Befehle vor.

Jn der Festung Cöln wtrd ein Gouvernement neben der Som-
mandantur und unter Besetzung der letzteren mit einem Stab«»

osfizter errichtet werden.

E« werden Inspektionen der Militär-Telegraphie und der ml»

litärischen Strafanstalten eingesetzt werden.

Von ren Ober-Stabsärzten werdcn hundert — statt, wie bi«her,
sechêztg — der ersten Klasse angehören. Da« DurchschntttSgehalt
der Zahlmeister erhöht stch um 200 Mk. jährlich. Den bisherigen
Feuerwerkern 2. Klasse wird die Löhnung von Fcuerwnknn
1. Klasse gewährt, und kommt die Eintheilung der Feuerwerker
in solche 1. und 2. Klassc für die Folge in Wegfall.

Frankreich. (Die Berittenmachung der Offiziere
in Frankreich.) Die in Aussicht stehende Forderung jener

Mittel »on Seite unserer obersten Kriegsleitung, welche die endliche

Berittenmachung unserer Hauptleute ermöglichen soll und

die voraussichtlich bei dieser Gelegenheit sich entspinnenden Kämpfe

machen nachfolgenden, der «D. H. Z." entnommenen Artikel um
so interessanter. Man wird aber auê diesem ersehen können, daß

im französischen Volke etn viel ticfcrc« Verständniß für die

vitalen Erfordcrnisse dcr Armce, etne weit größere OxferwilligKit
für dieselben herrscht, al« — andcrmärt«.

Jn Frankreich erfolgt die Beriitenmachung derjenigen Ofsiziere,

die zum Halten »on Pferden dienstlich »erpftichtet sind, auf zweicrlci

Weise: entweder auf eigene Kosten (à titrs onéreux) oder gratt«

(à titrs gratuit). — Die Stabsofsiziere bei den Truppen zu

Pferde beschaffen sich die Pferde auf eigene Kosten, die übrigen

Ofsiziere erhalten sie gratis, und beide wählen sie au« den resp.

Regimentern. Doch dürfen die Stabsoffiziere thre Pferde auch

auf dem gewöhnlichen Handelswege erwerben. Generale, Offiziere

bei den Stäbcn, Sanität« Offiztere, übtrhaupt alle, dt«

außerhalb cinc« besondrrcn Truxpenvcibandc« stehen, erhalten die

Pferde auf dem einen oder anderen Wege »vn dcn Cavallerie-

oder Arttllcric-Brigaden de« bctrcffendcn Armcecvrp«. Jedoch

habcn diese Osfiziere, wcnn sie sich Pferde auf eigene Kosten an»

schaffen, auch da« Recht, sie au« den Remonte Depvt« derjenigen

Zone au«zuwählen, tn der sie gerade Dienst leisten, oder auch tn

jeder anderen Zone, wenn fle die Kostcn de« Transporte« selbst

tragen wollen. — Jährlich werden tn den Cavallerie» und

Artillerie-Brigaden »vn den General-Jnspcctoren diejenigen Pferde

ausgemustert, welche den nicht in der Front stehenden Ofsizieren

zur Auswahl freistehen sollen. Diese Pferde werden in den

Stammrolle» »otirt, mache» aber den tägliche» Truppendienst

mit. Nur die General'Jnspectoren selbst dürfen dte eingetragenen

Pferde wieder au« den Listen löschen. Doch 1st bei besvrrderen

Vorkommnissen auch dem Corps-Commandeur da« Recht verliehen,

Abänderungen zu Keffer,.

Sobald die Pferde, sei e« nun umsvnst «der gegen Bezahlung,

den Ofsizieren übergeben sind, werden sie von dem Truxpenthetl

abermals in besondere Listen eingetragen. Dort stnd besondere

Kennzeichen, der Name dc« Eigenthümer« und der Zeitpunkt

»erzeichnet, wann sie abgegeben worden sind. Jedes gratis gestellte

Pserd erhält ein besondere« Brandzeichen; außerdem wird jedem

Pferde ein Matrikelbuch mitgegeben, da« bet jedem Wechsel mit-
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getjt; eine fjotge ba»en, bafj ba« Sßferb bem 3nbi»lbuum unb

nidjt ber betreffenben ©tede »erliefjen wirb.

Dfeienigcn Dffijiere, welcbe au« SHeglrncntern, ble mit arablfdjen

sßferben »erfeben ftnb, In fotdje «Regimenter, bte ungarifdje Sßferbe

ober ©tuten füljren, »erfefet wetben, bürfen Iljre Sßferbe nidjt mft
berübernetjmen. Dlefe« SBerbot gilt audj für ben umgefebrten

gafl. Dffijfere, weldje einen 3nftruction*«(Surfu« auf ber ©djule

»on ©aumur buräjmaäjen follen, muffen itjre Sßfetbe jutüdlajfen,
wenn btefe Hengfte nodj nidjt fedj« Safjre alt finb; ferner, wenn

»orau«fidjtlldj itjre Äörperftaft nidjt fjlnretdjt, ble Slnftrengungen

biefe« befonberen Dienfte« au«jufjalten. — 3n Sejug auf garbe
unb ©efdjledjt ter Sßferbe giebt e« nur etne einjige (Slnfdjränfung:
ta« »erbot für ble ©enbarmetie.Dffijfete ©djlmmet unb Hengfte

ju reiten. — SBon ben Sablen, weldje angeben, wie »Iel Sßferbe

ble einjelnen Dffijfere ju Ijalten »erpftidjtet finb, foOen fjlcr elntge

fotgen. @« tjält an Sßfetben ein

im grtec.cn im Äriege
SWatfdjatl »on granfreidj 8 10

Df»ifton«generat 6 6

Srlgafcegeneral 4 4

Dberft t Snfantcrle 2 2
ober j <ia»atlerie 3 3

Dberft« ] Slrtiaerle 2 3

Sieutenant l ©enie u. f. w. 2 2

SBataillon«* f Snfantetie 1 2
ober j <$a»aHerle 2 2

©djwabton«« | Slttiaetie 2 2

Sfjef l ©enie 1 2
£auptleute f bet Slbjutant SDtaJot 1 1

ober '.
SRittmeifter 2 2

SRittmeifter [ Satterlcdjef 2 2
©asatterie 1 iSieutenant* \ mMk ± ±

Sttte Dtbonnanj Dffijiere fcaben Im Äriege wie Im gtieben

auf jwet SBferbe Stnrcdjt. Die Hauptleute ber Snfantetie ftne

ntdjt blenftlloj bettlten, e« beftebt abet eine Sorfdjrlft, bafj ble«

jenigen unteren Difrjlere (Hauptteute unb Sieutenant«), weldje

übet 50 Saljte alt fint, fidj auf eigene Äoften ein Sßferb an«

fdjaffen bütfen, füt weldje« fie nadjtjet eine goutage«SRation bc«

jtetjen. — Die mit Sßietbefjattung »etbunbenen Äoften nimmt

»er ©taat ben Dffijleren gtöfjtenttjell« ab. Die SRopärjte finb

»erpftidjtet, bte ettranften Dffijier«pferbe gratl« in SBctjanblung

ju netjmen; ba« SBefttjtaggelb wtrb au« ben SRegiment«fonb« gc«

nommen unb ba« ©djeeren erfolgt für tie gcwöljnlidje Xaxe »on

35 Sentlme«.
(©djlup folgt.)

©djtoeben*SRormeeett. SRadjbem nun bie jwelte Aammer be«

SReidjätag« bie Slnttäge auf bie StuObctjnung ber SBehrpflidjt
unb ber militätifdjen Uebungen in grleben«jeiten »erworfen tjat,
tft bie feit etwa jeljn Saljren auf ber $agc«orbnung ftebenbe

bringende SReform bc« SWIlttärrocfen« taburdj roiebetum glcfdjrolt
kle bamft in SBerbinbung ftebenbe gtage bet Slblöfung gewiffet

Steuern auf unbcftlmmte Seit »etlagt wotben.

DtltfjlMtu, (ßottefponbentenwefen (m ruffifdjen
Hauptquartier.) Suoötbetft finb nut wenfge Soitefponbenten

jugelaffen uno ttefe bem Dbetften tm ©cnetalftabe ». Hafenfamp

untetfteflt. Die ©otrefpontenten fyaben pdj »erpfildjten muffen,

tn fctnerlet SBeife lnbl«frete Slngabcn übet ©tätfe, SRamen ker

Stuppentljeile, iWatfdjrfdjtung :c. in ifjre Seridjte aufzunehmen,

fo lange e« nfdjt an ken betreffenben Drten jn einem Sufammen»

(top gefommen ift. SRadj ftattgefjabter Slftion b,aben fte bagegen

»ollfommen freie Jfpanb au«füljrlldj ju betidjtcn.

Slupetbem fjat @e. Äalfctlldje ^>otjeit nodj bte Sebingung ge«

ftedt, bap feiten« ket SRekaftfonen JekeSmat efn (Sremplar bet

betteffenben SRummct, roeldje Sluffäfee »on ben Sorrefponbenten

enthält, birect an ben Dberft ». Hafenfamp (Hauptquartier bet

aftt»en tufpfdjen ©üearmee via ÄifdjfncffJ elngefanbt wirb.

So tange btefe SBebingungen erfüllt wetken, geniepen kie fetten
ken ©djufe kc« Hauptquartier« unk betreff« ttjre« Slufenthalt^«

»otte grel&eft. Um überall ungeljlnbett pafftren ju fönnen, et»

Ijatten pe ein befonbete« Scgiaubtgungjfdjrciben unb tragen
bie gcftempelte ©enfer Sfnbc, bie fte ben Gruppen fenntlid)
madjen foll.

©ewip werten biefe SWapnafcmen überall, namentlidj in ml»

lltärifujen Äreifen, SiOlgung etfjattcn. (SW..SB.)

Sürlei. „LaTurqule", ba« amtlldje Slait ber ottemanlfdjen
SRegierung beridjtet, bap bi e SKllttät traf te te« türfifdjen
SRetdjc« läng« ter Donau» »on SBibbin bl« Sultfdja folgenber»

mapen conccnltttt ftnb: ©djumla 25,000 SWann, Sßarna 20,000,
Dobrubfdja 30,000, Sultfdja 20,000, Slllftria 15,000, Stuft«

fdjuf 20,000, ©Iftowa 4000, SRIcopoll« 6000, Stlmowa 4000,
Sffilbtin 28,000, jufammen 172,000 ÜRann. Die ottoma»
nlfdj e ©treitmadjt inSulgattcn beflüute au« 184 Sa«

talttonen SRijam«, 76 SatattJonen SRebif«, 16 SRegimentern 6a«
»aflerie unb 68 gelt»«atter(en a 6 ©efdjüfee. Die 3rregu!ären
unb ein Sfjeil ber SReferocXtuppen ftnb fjierbet nidjt mitgerecb.net.

Der moralifdje unb pWfdJe 3uftanb ter ganjen Slrmee foU ein

auperorbcntlidj günftiger fein unb ber tütfifdjc Dbct«<$ommanbant

umfomctjr eine grope Suoerftdjt in kie Ibm untetftedtc Strmee

jur ©djau tragen, al« bie Sefeftlgung««5lrbeitcn In Sulgarle«
einen raplben gottfnjtllt nehmen unb ble Slrmirung ber Donau«
Knie mit weittragenben Ärupp'fdjen ©efdjüfeen nidjt« metjr ju
roünfdjen übrig läpt.

SerfdjiebeneS.

— (Der ©eneral ©djneiber »en Slrno.) Die
„Oefterrcidjlfdj ungarifdjen SWilft. Slätler" bringen unter bem

Jitcl „Srfnnerungcn an Defterreid)« Äriege unb Ärleger* u. a.

audj etne Slograptjle bi« f. f. gelbmarfibatllt. ©djneiber, wetdjrt

felnetjeit al« gäHnridj *) etne Slrmee organifirt unk gegen ben

geinb gefüfjrt fjat. Da ka« wenig befannte (Srelgnlp tle Sefer

unfere« Slatte« Intcrefpten bütfte, fo wollen wir tle Darftellung

»oninfjaltlidj folgen laffen.

3m ÜRai 1799 fapte tle to«canlfdje Statt Slrejjo mit iljrer
Umgebung ben pattlotlfdjcn (Sntfdjtup, ftdj für ben »crtricbcncn

fflteptjerjog ju erflären unb mit ber ganjen Äraft Ifjre« SB Iber«

ftanbe« ben pegreidjen beeren ker franjöftfdjen SRepublif entgegen«

jutreten. Su kern öfterreidjifdjen ©eiicralfclbroadjlmcifter ©raf
Älenau, ber ftdj bamal« in Sologna aufljlett, fam nun eine Dcpu»

tatlon Strellner unk bat ben ©eneral, Ibr einen frlcg«erfafjrenen

tüdjtigen Dffijler ju überlaffen, ter elncrfclt« tie ©rbebung mi<

lltärlfdj organlpren ttnb leiten, anberfeit« burdj feine Slsiwcfenfjcft

gleidjfam etn öffentlldje« Sengnlp geben würbe, bap bet beutfdje

Äaifet bie ©djllbetfjcbung bet lo«canet füt Itjren redjlmäplgcn

Herrfdjer biaige. „Da« (ft Stjt SWann!* rief Älenau, auf einen

Jungen im 3immcr anroefencen gäljnrldj be« leidjten Snfanterie«

'•Bataillon« Slm ISnbe jefgenb, „unb er gefit gerolp mit."
Der Junge gäfjnrldj weigerte fidj audj nidjt. SWit einer Scglll«

mation feiner ©entung, einet Saarfdjaft »on 90 ©ulken, einer

Stnjatjl »on SWanifeftcn unt Sßroclamatlonen madjte er ftdj fogleidj

auf ten SBeg, um £o»cana »on fcen granjofen ju befreien, unt
c« gelang it)tn, glüdlldj turdj tle feintlldjen Sinien ju fommen.

Äaum auf to«canifajen Soben angelangt, fano ftdj fogleidj ein

fleine« Häuflein Äampfluftlger jufammen. 3n Slblena wurte

ter DberbefetjWfyaber in spe at« Slbcntcurer arretlrt, bodj nadj

SBotwelfung ber Segltlmatlon Älenau'« fogleidj wieter entlaffen.

Sn Strejjo bagegen würbe ter untctnetjmcnfce gäfjnrldj mit

offenen Sternen empfangen, unb tjlelt unter ©todengeläute unb

Äanonenbonner an ber ©pifee efner ©djroabron Dragoner, ble er

jur SRotfj eingeübt fyrtt:, einen quasi felerlldjen Sinjug. 3n»

beffen Ijatten bte granjofen bereit« genaue Äunbe »on bem Unter«

nebmung«geift unb ben gäfjlgfcltcn be« Jungen Sßartelgängcr« unb

Drganifatot« unb fefeten einen Sßrel« »on 5000 ©cubi auf feinen

*) gäfjmidj wat fn Deftettcldj bamat« bet erfte DfPjlertgtat,
entfptadj ungefätjr unfetem frühem 2. Unterlieutenant.

D. SR.
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geht; eine Folge davon, daß da« Pferd dem Individuum und

nicht der betreffenden Siclle verliehe» «ird.
Diejenigen Offiziere, welche au« Regimentern, die mit arabischen

Pferden versehen sind, in solche Regimenter, die ungarische Pferde

vder Stuten führen, »ersetzt werden, dürfen thre Pferde nicht mit
herübernchmen. Diese« Verbot gilt auch für den umgekehrten

Fall. Offiziere, wclche eincn JnstructionS-CursuS auf der Schule

»on Saumur durchmachen sollen, müssen ihre Pferde zurücklassen,

menn dicse Hengste noch nicht sechs Jahre alt find: ferner, wenn

voraussichtlich ihre Körperkraft nicht hinreicht, die Anstrengungen

diese« besonderen Dienstes auszuhalten. — In Bezug auf Farbe
und Geschlecht der Pferde giebt e« nur eine einzige Einschränkung :

da« Verbot für die Gendarmerie.Ofsiziere Schimmel und Hengste

zu reiten. — Von dcn Zable», welche angeben, wie »iel Pferde
die einzelnen Ofsiziere zu halten »erpflichict sind, svllcn hier einige

folgen. ES hält an Pfcrden ein

im Frieden Im Kricge
Marschall «on Frankreich 8 1«

DivisionSgencral 6 6

Brigadegeneral 4 4

Oberst Infanterie 2 2
oder Cavallerie 3 3

Oberst- Artillerie 2 3

Lieutenant Genie u. s. w. 2 2

Bataillvnê- Infanterie 1 2
oder Cavallerie 2 2

SchwadronS- Artillerie 2 2

Chef Genie 1 2
Hauptleute der Adjutant Major 1 1

oder Rittmeister 2 2

Rittmeister ^ Batteriechef 2 2
Cavallerie 1 1

Lieutenant« 1

l Artillerie 1 1

Alle Ordonnanz Ofsiziere haben im Kricge wie im Frieden

auf zwei Pferde Anrecht. Die Hauptleute der Infanterie sine

nicht dienstlich beritten, e« besteht aber etne Vorschrift, daß

diejenigen unteren Oistztere (Hauptleute und Lieutenants), welche

über Sl) Jahre alt sind, sich auf eigene Kosten etn Pferd
anschaffen dürfen, für welches ste nachher einc Fourage-Ration be»

ziehen. — Die mit Pferdehaltung verbundenen Kosten nimmt

der Staat den Offizteren größtentheils ab. Die Rvßärzte stnd

verpflichtet, die erkrankten Ofsizierspferdc gratis in Behandlung

zu nehmen; da« Beschlaggeld wird au« den Regimentsfond«

genommen und da« Schecken erfolgt für die gewöhnliche Taxe »on

35 Centimes.
(Schluß folgt.)

Schweden-Norwegen. Nachdem nun die zweite Kammer des

Reichstags dte Anträge auf die Auödchnung der Wehrpflicht
und der militärischen Uebungen in FriedenSzeiten verworfen hat,
tst dte seit etwa zehn Jahren auf der Tagesordnung stehende

dringende Reform dc? MilttärmrsenS dadurch wiederum glcichwii
die damit tn Verbindung stehende Frage der Ablösung gewisser

Steuern auf unbestimmte Zelt vertagt wvrden.

Rußland. (Cvrrespvndentenwesen im russischen
Hauptquartier.) Zuvörderst sind »ur wenige Korrespondenten

zugelassen und dtese dcm Obersten im Generalstabe ». Hasenkamp

unterstellt. Die Correspvndenten haben sich »erxfltchten müssen,

tn keinerlei Weise indiskrete Angaben über Stärke, Namen der

Truppentheile, Marschrichtung :c. in thre Berichte aufzunehme»,

so lange eS nicht an den betreffenden Orten z„ einem Zusammen»

stoß gekommen ist. Nach stattgehabter Aktton haben sie dagegen

»ollkommen freie Hand ausführlich zu berichten.

Außerdem hat Se. Kaiserliche Hoheit noch die Bedingung

gestellt, daß selten« der Redaktionen jedesmal ein Eremplar der

betreffenden Nummer, welche Aussätze »on de» Correspondenten

enthält, direct an den Oberst ». Hasenkamx (Hauptquartier der

aktiven russischen Südarmee via Kischineff) eingesandt wird.

So lange diese Bedingungen erfüllt werden, genieße» die Heiren

den Schutz de« Hauptquartier« und betreff« ihre« Aufenthalte«

»olle Freiheit. Um überall ungehindert passiren zu können, er¬

halten sie ein bcsondcrcS BeglaublgungSschrcibcn und tragen
dte gestempelte Genfer Binde, die sie dcn Truppen kenntlich
machen soll.

Gewiß werden diese Maßnahmen überall, namentlich in
militärischen Kreisen, Billigung erhalten. (M.-W.)

Türkei. ^a'rnrczuie», das amtliche Blatt der vttcmanischen

Regierung berichtet, daß di e M ilttär krä ste de« türkischen
Reiche« läng« der Donau» von Widdin bis Tnltscha folgcndcr»

maßen concentrtrt sind: Schumla 2S,000 Mann, Varna 20,tM,
Dobrudscha 30.000, Tultscha 20,000, Silistria tS.00«, Rustschuk

20,000, Sistowa 4000, Nicopolis 600«. Ttrnoma 400«,
Widdin 28,000, zusammen 172,000 Mann. Die otte ma»
nisch e S tre ttmacht tnBulgaricn bcstünde au« I84
Bataillonen Nizam«. 76 Bataillonen Rcdifs, 16 Regimentern
Cavallerie und 63 Feld-Batterien à 6 Geschütze. Die Irregulären
und cin Theil dcr Ncscrve-Truxpe» sind hierbei nicht mitgerechnet.
Der moralische nnd Physische Znstand tcr ganzen Armee soll ein

außerordentlich günstiger scin und dcr türkifchc Ober-Commandant
umsomehr etne großc Zuversicht in die Ihm unterstcllte Armee

zur Schau tragen, als die BefesttgungS-Arbetten in Bulgarien
cincn rapiden Fortschritt nehmen »nd die Armirung der Donau»
linie mit weittragenden Kruxp'schcn Geschützen »tchtS mehr zu
wünschen übrig läßt.

Verschiedenes.

— (Der General Schneider »on Arno.) Die
.Oesterreichisch ungarischen Mtlit. Blätter" bringen unter dem

Titel.Erinnerungen an Oesterreich« Kriege «nd Kricgcr' u. a.

auch eine Biographie d>« k. k. Feldmarschalllt. Schneider, welcher

seinerzeit als Fähnrich *) etne Armce organisirt und gegen den

Feind geführt hat. Da das wenig bekannte Erclgniß tic Lcscr

unseres Blatte« tnteressiren dürste, so wollcn wir die Darstellung

vollinhaltlich folgcn lasten.

Im Mai 1799 faßte die toScanische Stadt Arezzo mit ihrer

Umgebung den patriotischen Entschluß, sich für dcn vertriebenen

Großherzog zu erklären und mit dcr ganzen Kraft Ihres Widerstände«

den siegreichen Heeren der französischen Republik entgegen»

zutreten. Zu dem österreichischen Gcneralfeldmachtmetster Graf
Klenau, der sich damal« tn Bologna aufhielt, kam nun etne Deputation

Arettner und bat den General, ibr einen kriegserfahrenen

tüchtigen Offizier zu überlassen, der einerseits die Erhebung mi '
lttärisch organisiren und leiten, anderseits durch seine Anwcsenhcit

gleichsam ein öffentliches Zengntß geben würde, daß der deutsche

Kaiser die Schtlderhcbung der ToScaner für ihren rechtmäßigen

Herrscher billige. »Da« tst Ihr Mann!' rief Klenau, auf eincn

jungen im Zimmer anwesenden Fähnrich des leichten Jnfanterte-

BatatlloriS Am Ende zeigend, „und er gcht gewiß mit."
Der junge Fähnrich weigerte sich auch nicht. Mit einer

Legitimation seiner Sendung, einer Baorschaft von 90 Guldcn, etner

Anzahl von Mantsesten und Proclamattvnen machte er stch sogleich

auf den Weg, um Toscana von dcn Franzosen zu befreien, und

e« gelang ihm, glücklich durch die feindlichen Linien zu kommen.

Kaum auf toScanische» Boden angelangt, sano sich foglcich ein

kleincS Häuflein Kampflustiger zusammen. Jn Bibiena wurde

der Oberbefehlshaber in svs als Abenteurer arretirt, dcch nach

Vorweisung der Legitimation Klenau'« sogleich wicder entlassen.

In Arezzo dagegen wurde der unternehmende Fähnrich mit

offenen Armen empfangen, und hielt unter Glockengeläute und

Kanonendonner an der Spitze einer Schwadron Dragoner, die er

zur Noth eingeübt hatte, etnen quasi feierlichen Einzug.

Indessen hatten die Franzosen bereit« genaue Kunde von dem Unter»

nehmungSgeist und dcn Fähigkeiten de« jungen Parteigänger« und

Organisator« und setzten einen Prei« von d000 Scudi auf seinen

*) Fähnrich war in Oesterrcich damals dcr erste OssizierSgrad,

entsprach ungefähr unserem frühern 2. Unterlieutenant.

D. R.
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